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Gemeindebau in der Siebenhügelstraße in 
Klagenfurt ist desolat Stadt plant Abriss 

und Neubau. Land als Fördergeber bevorzugt 
aus Klimaschutzgründen Vollsanierung. 

Von Claudia Lepuch 

ag Hjalmar Agne Carl 
Hammarskjöld war 
der zweite General-
sekretär der Verein-

ten Nationen und starb 1961 
bei einem Flugzeugabsturz in 
Afrika. Die Umstände seines 
Todes blieben rätselhaft und 
bieten bis heute Anlass für 
Spekulationen. In Klagenfurt 
gibt es eine Dag-Hammarsk-
jöld-Siedlung. Sie liegt in der 
Siebenhügelstraße in nächs-
ter Nähe zum Wörthersee 
Stadion und beherbergt Ge-
meindewohnungen. Und 
auch dort ist so einiges rätsel-
haft und bietet Anlass für 
Spekulationen. 

Aber der Reihe nach: Die 
genannte Siedlung ist in die 
Jahre gekommen, ja in einem 
katastrophalen Zustand, wie 
so mancher hinter vorgehal-
tener Hand sagt. Klar ist, es 
muss etwas getan werden. 
Wohnbaureferent Vizebür-
germeister Alois Dolinar 
(TK) plant ein Recon-
structing. Dabei wird das Be-
standsgebäude abgerissen 
und gleichzeitig ein neues 
Gebäude am selben Standort 
errichtet. "25 Prozent der 225 
Wohnungen stehen aktuell 
leer. Wir haben diese Ent-
wicklung in den letzten fünf 
Jahren gefördert und Woh-
nungen nach Auszug oder 
Tod der Vormieter nicht neu 
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Die Dag-Ham-
marskjöld-
Siedlungin Kla-
genfurt muss 
erneuert wer-
den. Die Stadt 
forciert Neubau 
und Abriss 

Für Alois Dolinar (TK) ist das 
Land Schuld an der Verzögerung 

TRAUSSN IG (2) 

co2-ausstoss 

Abriss und Neubau 
verursachen einen dreimal höheren 

C02-Ausstoß im Vergleich zu einer Vollsanierung. 

vergeben", sagt Dolinar. Da-
durch und durch zeitweise 
Umsiedlung der verbleiben-
den Mieter soll ein Block 
nach dem anderen geleert 
werden. Nach Abschluss der 
Arbeiten erhalten die Mieter 
eine Wohnung im neuen Ge-
bäude. "Derzeit haben die 
fünf Blöcke vier Stockwerke. 
Im Neubau können wir fünf-, 
einmal vielleicht sechsstö-
ckig bauen. Dadurch entste-
hen mehr Grünflächen." 

Wann das Projekt startet, ist 
unklar. "Die Wohnbauförde-
rung wäre am Zug. Aber dort 

werde ich seit einem Jahr hin-
gehalten. Ich fürchte, das 
Land hat in puncto Sozialbau 
nicht die nötige Affinität für 
Klagenfurt", sagt der Refe-
rent. Angelika Fritzl, Leiterin 
der Wohnbauabteilung in der 
Landesregierung, sieht die 
Schuld für die Verzögerun-
gen bei der Stadt. "Recon-
structing war in der Vergan-
genheit die übliche Methode. 
Mittlerweile ist es das oberste 
Ziel, Bestandsgebäude zu er-
halten. Abriss und Neubau 
stellen aus Klimaschutzgrün-
den nur noch den letzten Aus-
weg dar. Klagenfurt will ja bis 
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RESSOURCEN MÜLL 

Abriss und Neubau 
verschlingen im Vergleich zu einer Vollsanie-
rung 4,5-mal so viele Materialressourcen. 

Abriss und Neubau 
verursachen dreimal so viel 
Müll im Vergleich zu einer Vollsanierung. 

2030 klimaneutral werden." 
Weil das Projekt zu 100 Pro-
zent von der Wohnbauförde-
rung finanziert werden soll, 
muss die Stadt Gutachten 
vorlegen, die belegen, dass 
eine Sanierung technisch und 
wirtschaftlich unmöglich ist. 

"Ich habe sämtliche Gut-
achten geliefert. Die Projekt-
kosten werden von den Mie-
tern über den Mietzins abge-
zahlt. Bei einer Sanierung wä-
ren die Kosten so hoch, dass 
die Mieten von jetzt 3,70 Euro 
auf acht Euro pro Quadratme-
ter ansteigen würden. Das 
kann sich niemand, der auf 

eine Sozialwohnung ange-
wiesen ist, leisten. Ziel muss 
sein, dass die Mieten bis auf 
eine Indexanpassung gleich 
bleiben", ist Dolinar empört. 

"Mir liegt keine Kostenein-
schätzung zur Siebenhügel-
straße vor", sagt Fritzl, die das 
Forschungsinstitut Reno-
wave mit einer umfassenden 
Überprüfung des Projekts be-
auftragt hat. Ein Ergebnis soll 
Ende Oktober vorliegen. Viel-
leicht bewegt sich dann et-
was. De facto verhandeln 
Stadt und Land nämlich seit 
vier Jahren wegen der Dag-

Hammarskjöld-Siedlung. Die 
Schuld gibt man sich gegen-
seitig. 

Bereits in der Tasche hat 
Dolinar dagegen eine Förder-
zusage von 2,6 Millionen 
Euro für den Abriss und Neu-
bau von zwei Wohnblöcken 
in der St. Veiter Straße. Die 
Bauarbeiten sollen noch im 
Herbst starten. 

3128 Gemeindewohnungen 
hat Klagenfurt aktuell. 1000 
will Dolinar in dieser Periode 
bauen. Viel Arbeit für den 
Wohnbaureferenten, den der-
zeit ist noch kein Projekt in 
der baulichen Umsetzung. 

DREI FRAGEN AN ... 
...Stefan 
Breuer, der im 
Studiengang 
Architekturan 
der FH Kärn-
ten forscht 
und lehrt privat 

ISie bezeichnen Recon-
. structingalsenergetischen 

Trugschluss. Warum? 
STEFAN BREUER: In der Klima-
bilanz schneidet das Recon-
structing wesentlich schlech-
ter ab als die Vollsanierung. 
70 Prozent der Emissionen, 
die ein Gebäude im Laufe sei-
nes Lebenszyklus in die At-
mosphäre ausstößt, entste-
hen in der Herstellung. Die 
Verbrauchsenergie, also das, 
was im Energieausweis abge-
bildet ist, macht nur 30 Pro-
zent aus. Ein Neubau kann im 
Vergleich zum Bestand gar 
nicht so viel Energie einspa-
ren, dass sich das ausgleicht. 
Im direkten Vergleich verur-
sachen Abriss und Neubau ei-
nen dreimal höheren CO2-
Ausstoß, einen 4,5-mal höhe-
ren Ressourcenverbrauch 
und dreimal so viel Müll 
wie eine Vollsanierung. Das 
hat eine Studie, die wir im 
Auftrag des Landes Kärnten 
gemacht haben, ergeben. 

2 Was sagen Sie zum Recon-
. structingin derSiebenhü-

gelstraße? 

Die Stadt hatte die Idee, einen 
Wohnholzbau zu errichten. 
Das ist prinzipiell gut für das 
Klima. Wären da nicht die 
Emissionen, die beim Neubau 
entstehen. Hier sieht man die 
Problematik. Es wird nur ein 
kleiner Aspekt des Klima-
schutzes beachtet. Dem Land 
ist das Gesamtbild bewusst, 
den Gemeinden noch nicht. 

3 Warum ist da so? 
  Ich denke, das Wissen 

ist nicht da. Die Klimakrise ist 
für viele auch nicht greifbar. 
Es gibt nicht diesen Lern-
effekt, wie wenn man mit 
dem Fahrrad zu schnell um 
die Kurve fährt und stürzt. 
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